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Worte von
Albert
Schweitzer

Wer an seiner Läuterung arbeitet, dem kann nichts den Idealismus
rauben. Er erlebt die Macht der Ideen des Wahren und Guten in sich.
Wenn er von dem, was er nach aussen hin dafür wirken will, gar zu
wenig bemerkt, so weiss er dennoch, dass er soviel wirkt, als Läuterung
in ihm ist. Nur ist der Erfolg noch nicht eingetreten oder er bleibt seinem
Auge verborgen. Wo Kraft ist, ist Wirkung von Kraft. Kein Sonnenstrahl
geht verloren. Aber das Grün, das es weckt, braucht Zeit zum Spriessen,
und dem Sämann ist nicht immer beschieden, die Ernte mitzuerleben.
Alles wertvolle Wirken ist Tun auf Glauben.
Das Wissen vom Leben, das Erwachsene den Jugendlichen mitzuteilen
haben, lautet also nicht: «Die Wirklichkeit wird schon mit euren Idealen
aufräumen», sondern: «Wachset in eure Ideale hinein, dass das Leben sie
euch nicht nehmen kann.»
Wenn die Menschen das würden, was sie mit vierzehn Jahren sind, wie
ganz anders wäre die Welt!
Als einer, der versucht, in seinem Denken und Empfinden jugendlich zu
bleiben, habe ich mit den Tatsachen und der Erfahrung um den Glauben
an das Gute und Wahre gerungen. In dieser Zeit, wo Gewalttätigkeit —
in Lüge gekleidet — unheimlich wie noch nie auf dem Throne der Welt
sitzt, bleibe ich dennoch überzeugt, dass Wahrheit, Liebe, Friedfertigkeit,
Sanftmut und Gütigkeit die Gewalt sind, die über aller Gewalt ist. Ihnen
wird die Welt gehören, wenn nur genug Menschen die Gedanken der
Liebe, der Wahrheit, der Friedfertigkeit und der Sanftmut rein und stark
und stetig genug denken und leben.
Alle gewöhnliche Gewalt beschränkt sich selber. Denn sie erzeugt
Gegengewalt, die ihr früher oder später ebenbürtig oder überlegen wird.
Die Gütigkeit aber wirkt einfach und stetig. Sie erzeugt keine Spannungen,

die sie beeinträchtigen. Bestehende Spannungen entspannt sie,
Misstrauen und Missverständnisse bringt sie zur Verflüchtigung, sie
verstärkt sich selber, indem sie Gütigkeit hervorruft. Darum ist sie die
zweckmässigste und intensivste Kraft.
Was ein Mensch an Gütigkeit in die Welt hinausgibt, arbeitet an den
Herzen und am Denken der Menschen. Unsere törichte Versäumnis ist,
dass wir mit der Gütigkeit nicht ernst zu machen wagen. Wir wollen die
grosse Last wälzen, ohne uns des die Kraft verhundertfachenden Hebels
zu bedienen.

So wie diese von der
Wintersonne überflutete
Lichtung steht das

Neue Jahr vor uns:
hell, rein, verheissungs-
voll.
Tretet hinaus,
mit festem, federndem
Schritt, gläubig und
zuversichtlich.

Direktion und Redaktion
wünschen allen
recht frohe Festtage
und Glück und Segen

im kommenden Jahr.
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